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Die Gewerbesteuerlast.
Wenn in dem Aussatz des „Staatsanzeigers " gesagt wird,

daß nur die Belastung der Württemberg ischen Landwirt¬
schaft nrit Grund - und Gebäudesteuer über dem Reichsdurch¬
schnitt liege, während die Gesamtbelastung der Wirtschaft durch
Landes- und Gemeindesteuern in Württemberg unter dem

- Rcichsdurchschnitt bleibe, so ist festzustelleu, daß diese Behaup¬
tung jedenfalls für die Gewerbesteuer nicht zutrifft , daß viel¬
mehr auch die Gewerbesteuerlast in Württemberg den Reichs-

, durchfchnitt erheblich übersteigt . Unrichtig ist ferner , daß die
württembergische Gelverdesteuer ziemlich stabil sei und daß das
württembergisäie Gewerbestcuerkapital ungefähr noch aus der
.Höhe der Vorkriegszeit stehe. Die Unrichtigkeit dieser beiden
Behauptungen ergibt sich auS den nachstehenden Zahlen , die
dein Statistisel-en Handbuch für Württemberg bezw. den Haus¬
haltplänen der letzten Jahre entnomnrcu sind. Danach belief
sich das Gewerbesteuerkapital in den Jahren:

191.3 auf 145,8 Millionen Mart
1924 auf 148,0 Millionen R .M.
1925 auf 151,0 Millionen R .M.
1926 auf 163,3 Millionen R .M.
1929 auf 180,0 Millionen R .M.
1930 auf 185,0 Millionen R.M.

Der Gewerbekataster wurde also seit 1921 unuuterbrocl >en
erhöht und ist heute nicht „ungefähr in gleicher Höhe gebildet
wie in der Vorkriegszeit ", sondern liegt etwa 27 vom Hundert
darüber.

Vor allem aber ist sestzustellen, daß die Belastung von Ge-
lverbe, Handel und Industrie mit Gewerbesteuern in Württem¬
berg wesentlich höher ist als im Reichs Württemberg hat einen
Anteil von 4 vom Hundert der Reichsbevölkerung, fein Anteil

- an Gewerbe und Handel des Reichs liegt unter dieser Ver-
nhältniszahl , sein Anteil an der Landwirtschaft nicht unerheb¬

lich darüber . Rechnen wir , um nicht kleinlich zu erscixünen,
auch für seine Gewerbesteucrtraft mit einem Airteil von 4 vom
-Hutrdert, so ergibt sich als Gewerbesteuerbclastung im Reich
und in Württemberg , Länder und Genreinden zusammen-

^ genommen, in den Rechnungsjahren 1925/26 und 1926/27, für
welche die Zahlen vorliegen, folgendes: Jnr Rechnungsjahr
1925/26 betrug das Aufkommen an Gciverbesteuer im ganzen
Reich 574,3 Millionen Reichsmark, in Württemberg aber 32,8
Millionen Reichsmark. Dem Reichsdurchschnitt nach hätte
Württemberg nicht mehr als 22,5 Millionen Reichsmark auf¬
zubringen gehabt, die lleberlastung des württembcrgischen Ge¬
werbes durch die Gewerbesteuer betrug also 10,3 Millionen

" Reichsmark — 45,7 vom Hundert der Durchfchnittsbelastimg.
— Im Rechnungsjahr 1926/27 betrug das Gewerbesteuerauf-
kommcn im Reich 644,5 Millionen Reichsmark, in Württemberg
allein 37,1 Millionen R.M . Dem Reichsdurchschnitt entspre¬
chend hätte Württembergs Anteil nicht mehr als 25,3 Millio¬
nen R .M . betragen dürfen , die lleberlastung der Gewerbe-
steuerpflichtigen in Württemberg betrug also 11,8 Millionen
Reichsmark oder 46,6 vom Hundert der Durchschnittsbela-stung.
Wenn demgegenüber der aus dem Finanzministerium stam¬
mende Artikel in den Mitteilungen des Statistischen Landes¬
amts, 1929 Nr . 16, dartun will , daß die Gswerbesteuerbelastung
von 1826 bis 1928 sich im übrigen Reich rascher erhöht habe als
in Württemberg , nämlich im Reich um 41,23' v. H., in Würt¬
temberg nur um 13,76 v. H., so beweist er nur , daß der uner¬
freuliche Vorsprung von 45 und 46 v. H., den Württemberg
1925 und 1926 hatte, inzwischen kleiner geworden, keineswegs
aber, daß er verschwunden ist. Vielmehr tragen die Gewerbe¬
steuerpflichtigen Württembergs auch heute noch eine Vorbe¬
lastung gegenüber dem Reichsdurchschnitt, die auf mindestens
15 bis 20 vom Hundert zu schätzen ist. Und wenn die Finanzen
Württembergs in so guter Verfassung sind, wie uns immer
wieder versichert wird , so beruht dieser Wohlstand in den
öffentlichen Kassen nicht zum geringsten Teil darauf , daß der
Wirtschaft unseres Landes Jahr für Jahr viele Millionen
zuviel an Steuergeldern entzogen werden.

DeEMtmd
Berlin , 13. März . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstags bestätigte am Mittwoch auch in zweiter Lesung
den H 15 des Gaststättengesetzes, der die oberste Laudesbehörde
ermächtigt, den Ausschank von -Branntwein und den Klein-
hrndel mit Branntwein für bestimmte Morgenstunden sowie
an 3 Tagen in der Woche ganz oder teilweise zu verbieten
»der zu beschränken

Berlin , 13. Mürz . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
hatte behauptet , die Abgeordneten Fischer-Köln , Hummel und
Tantzen hätten erkennen lassen, daß sie im Falle eines Bei¬
tritts der Demokraten zur Weimarer Koalition die Konse-
äuenzen ziehen und ihr Mandat niederlegen würden . Der
„Demokratische Zeitungsdienst " ist zu der Erklärung ermäch-
At , Laß es sich bei all diesen Meldungen um eine glatteErfindung handelt.

Eine Erinnerung an bewegte Tage.
Stuttgart , 12. März . Vom Republikanischen Reichsbund

Emu Württemberg wird geschrieben: Bor 10 Jahren , am
13- März , brach in Berlin der Kapp-Putsch aus . Die Reichs-
wg-ierung verließ die Reichshauptstadt und kam, nachdem auch
w Dresden ihre Sicherheit nicht mehr verbürgt werden
ronnte, am 15. März nach Stuttgart unter den Schutz der
Aurttembergifchen Regierung . Das Gleiche tat die Deutsche
Nationalversammlung , die am 18. März im Kuppelsaal desKunstgebäudes ihre denkwürdige Stuttgarter Sitzung hielt.
Der Deutsche Republikanische Reichsbund Gau Württemberg
halt es für eine Pflicht der Dankbarkeit, der Männer zu ge¬
denken, die Württembergs Verhältnisse so gestaltet hatten , daß

es zur sickieren Zufluchtsstätte für die höchsten Organe der
Deutschen Republik wurde. In erster Linie gebührt der Dank
Württembergs Staatspräsidenten Wilhelm Blos und Ober-
polizcidirektor Hrchn, der durch die Schaffung der zuverlässigen
Polizeiwehr , der Verkehrs - und Einwohnerwehr alle Putsch-
Versuche vvn rechts und links unmöglich machte. Er gebührt
aber auch all den zuverlässigen Angestellten, Arbeitern und
Beamten , die in den schweren Märztagen in treuer Pflicht¬
erfüllung die Regierung unterstützt haben.

Der bayerische Juftizminister zum Noungplan.
München, 12. März . Vor der Abstimmung über die

Hounganttäge im Landtag gab als Vertreter der Staatsregie-
run -g Justizminister Gürtncr eine Erklärung ab, in der es
n. a. heißt : Der Schritt , den die bayerische Regierung am
5. Februar in Berlin unternommen hat , hatte den Zweck, die
Oeffentlichteit ans den Gedanken zu bringen , daß der Noung-
plan nicht erledigt werden dürfe, ohne sich eine Vorstellung
von dessen Unerfüllbarkeit zu machen. Es ist auch tatsächlich
gelungen, eine gewisse Aufrüttelung aus der Sorglosigkeit
durchzusetzen. Es - genügt nicht, daß die Erkenntnis von der
Unerfüllbarkeit des Aoungp-lans allein von den politischen
Führern geschöpft und gelehrt werde, sie mutz von den wei¬
testen Schichten des Volkes erlebt werden und dieses Erleben
wird dem Volk nach der Annahme des Haager Abkommens
nicht erspart bleiben. Aus diesem Erleben heraus aber kann
der Aufschwung kommen, den in Zukunft einmal ein solcher
Außenminister gebrauchen muß, um eine Wendung des deut¬
schen Schicksals herbeizuführen.

Abschluß der Noungdebattc im bayerischen Landtag.
München, 12. März . Im bayerischen Landtag wurde

heute die Aussprache über die sogenannten Nounganträge be¬
endet. Der lMtionalsozialiftifche Antrag , der die bayerische
Regierung anssordert , im Reichsrat gegen die Beschlüsse des
Reichstags zum Munggesetz Einspruch zu erheben, wurde ab¬
gelehnt. Die nätionalsozialistisckie Fraktion enthielt sich bei
der Abstimmung, da sie der Auffassung ist, daß der Landtag
nach dem Urteil des Staatsgerichtshofes nicht mehr zu Recht
bestehe. Auch ein kommunistischer Antrag aus Abweisung
der Haager Abkommen wurde abgelehnt . Es fand gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten der Antrag
der Koalitionsparteien - Annahme , der die von der bayerischen
Regierung im Reichsrat eingenommene Haltung billigt.

Ein Geheimbund ausgehoben.
Dresden , 13. März . Das Presseamt des Polizeipräsidiums

Dresden teilte kurz vor Mitternacht folgendes mit : Der poli¬
tischen Abteilung des Polizeipräsidiums war bekannt, daß die
kommunistische Antifa — AntifaschistischeArbeitslose — eine
sogenannte „rote Loge", bei der es sich offenbar um eine
geheime Verbindung im Sinne der M 128 und 129 des Reichs-
strasgesetzbuches handelte, gegründet hat . Die Ausgabe der
Mitglieder dieser roten Loge, die zum erstenmal bei den Vor¬
kommnissen am 6. März ausgetreten ist, und auch morgen an¬
läßlich des kommunistischenHungermarsches nach Dresden
wieder in Tätigkeit treten sollte, besteht darin , bei Umzügen
sog. Rollkommandos zu bilden, die der Polizei besonders
Schwierigkeiten zu mack-en, aufs Ganze zu gehen und ins¬
besondere einzelne Polizeibeamte abzudrängen , zu überfallen
und zu mißhandeln haben. Nunmehr gelang es den Beamten
der politischen Abteilung des Polizeipräsidiums , Liesen kom¬
munistischen Geheimbund bei einer Besprechung in einer
kleinen Schaukwirtfchast in der inneren Stadt zu überraschen
und die Teilnehmer an dieser Versammlung , 33 an der Zahl,
die die Pläne für Len morgigen Hungermarsch besprachen, fest¬
zunehmen und nach dem Polizeipräsidium zu transportieren.
Sie tverden der Staatsanwaltschaft zur weiteren Entschließung
zugeführt werden:

Stillegung der sächsichschen Maschinenfabrik barm . Richard
Harttnann A.G. — Auflösung der Gesellschaft.

Chemnitz, 12. März . In der heutigen Aufsichtsratssitzuug
der sächsisckien Maschinenfabrik vorm. Richard Harttnann A.G.
Chemnitz wurde beschlossen, dem Antrag des Vorstandes , die
Werke stillzulegen und die Gesellschaft auszulöfen, stattzugeben
und der Generalversammlung , die auf den 8. April einberufen
werden soll, diesen Beschluß zur Genehmigung oorzulegen.
Die Verwaltung - begründet diese Entscheidung dahin , daß die
erzielten Monatsüberschüsse in der Mitte des vergangenen
Jahres angesangen haben sich wieder in Fehlbeträge umzu¬
wandeln , und in den letzten Monaten sehr erhebliche Beträge
verlorengegangen seien. Bei einer Fortsetzung des Betriebes
würde die Zwangsfchnld, die gelegentlich der Sanierung in
Höhe von 3 Millionen R.M . bestehen geblieben war , wiederum
ins Ungemessene steigen und die Gefahr eines Zusammen¬
bruchs des Unternehmens herausbeschwören. Die Aktiva der
Gesellschaft sind so groß, daß nach Befriedigung sämtlicher
Gläubiger auch für die Aktionäre die Erhaltung ihres Be¬
sitzes zu einem nicht unerheblichen Teil zu hoffen bleibe. Der
Vorstand werde es sich angelegen sein lassen, nach beschlossener
Liquidation mindestens Teile des Unternehmens in andere
Hände überzuleiten und dadurch einer möglichst großen An¬
zahl von Arbeitern und Angestellten die Arbeitsstätte zn er¬
halten . Die gegenwärtige Belegschaft umfaßt rund 1900
Arbeiter und 500 Angestellte.

Ausland.
Paris , 13. März . Tardieu konnte bei einer iSstündigen

Debatte über das Schulgesetz nur dadurch eine Regierungs-
niederlage vermeiden, daß er auf die Vertrauensfrage ver¬
zichtete.

London, 13. März . Die Londoner Mottenkonferenz steht
nach dem Urteil englischer Blätter vor dem Zusammenbruch.

Italiens Heeresausgaben.
Rom, 12. März . In der gestrigen Kammersitzuirg sprach

Kriegs -Minister Gazzera über den Heeresetat . Seine Ausfüh¬
rungen riesen am Schlüsse eine eindrucksvolle Kundgebung
der Abgeordneten hervor . Die Abgeordneten sprangen von
den Sitzen, erhoben die Arme zum römischen Gruß und ließen
so Italiens Heer hoch leben. Die Darlegungen - des Ministers
decken sich durchaus mit dem Bericht des Etatsausfchusses. Für
das Heer werden insgesamt 2887 Millionen Lire ausgeworfen,
von denen jedoch 271 Millionen für Pensionen , 468 Millionen
für dis Caräbinieri , die hier eine Art militärischer Polizei
darstellen, und 38 Millionen für andere Ausgaben abzurechneu
sind. Für die Bedürfnisse des stehenden Heeres bleiben 1910
Millionen Lire übrig . Für besoirdere Anschaffungen und für
Anlage von Küstenbefestigungen sind 190 Millionen aus-
gewo rfen.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 13. März . Heute fand hier der mündliche Teil

der Schlußprüfung der beiden Realschulen Wildbad
und Neuenbür  g statt . Ten Vorsitz führte Regierungsrat
Dr . Schmidt als Vertreter der Unterrichtsverwaltung . Er¬
freulicherweise konnte allen Teilnehmern der Prüfung das
Zeugnis der mittleren Reife ausgestellt werden.

(Wetterlage .) Die Wetterlage wird von Tiefdruck
beeinflußt . Für Samstag und Sonntag ist mehrfach bedecktes,
auch zu zeitweiligen Mederfchlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Ottenhausen , 13. März . Die Meisterprüfung im Tapezier¬
gewerbe bei der .Handwerkskamirrer Reutlingen hat mit gutem
Erfolg bestanden Karl Ott,  Tapeziermeister hier.

Wildbad im Schwarzwald . Wildbad hat im Jahr 1929
mit 23171 Gästen uird 285482 Uebernachtungeu die Rekord-
zahlen des Jahres 1928 noch übertrofsen . Vom volkswirt¬
schaftlichen Standpunkt aus besonders erfreulich ist es, das;
von der Besucher- und Uebernachtuirgszahl ein bedeutend
größerer Teil auf Ausländer entfällt als irr Len früheren
Jahren . Auch 1930 scheint gut zu werden. Schon jetzt be¬
ginnt sich der Badebetrieb zu entwickeln, da die Thermal¬
bäder bekanntlich das ganze Jahr geöffnet sind. Zahlreiche
Verbesserungen und Neuerungen sind in den letzten Monaten
üurchgeführt worden . So hat die staatl . Badverwaltung die
Zentralheizung im Badhotel erweitert , eine elektrische Uhren¬
anlage erstellt, an die sämtliche Bäder airgeschlossensind, im
Katharinensttst Zentralheizung eingebaut , die Bohrungen nach
Thermalwasser fortgesetzt und außerdem ein neues Klubhaus
auf den Tennisplätzen in Angriff genommen, das sich- aus¬
gezeichnet in die Landschaft einfügt und bis zum Beginn der
Tennisfpielzeit vollendet sein wird . Im König Karlsbad -wer¬
den als neues Kurmittel Lustperl - oder Sprudelbäder ein¬
gerichtet, die mit -oder ohne Schaumdecke oder sonstige Zusätze
abgegeben werden. Auch auf privater Seite rührt man sich.
Auf dem Sommerberg , dicht an der Bcrgbahnstation , ist ein
neues Waldhotel im Entstehen, das mit Beginn der eigent¬
lichen Sommerkurzeii feine gastlichen Pforten öffnen wird,
ein anderer Privatunternehmer baut ein Strandbad . Das
Hotel O-uellenhof stattet weitere Gästezimmer in größeren
Zahl mit Privatbädern aus . In der Vor - urrd Iiachfaison
gewähren sowohl die Badverwaltung als auch die Hotels,
Pensionen und Privatzimmervermieter ermäßigte Preise . In¬
teressant ist, daß einige Hotels dazu übergegangcn sind, ihren
Gästen auf Wunsch zum voraus einen Pauschalpreis für den
ganzen Aufenthalt zn machen, der Wohnung cinschl. Heizung
und Licht, Verpflegung , Bedienungsgeld und Kurtage ein-schließt. Wo.

Württernoerg.
Ulm, 13. März . (Ein Ulmer erschlagen.) Dienstag früh

machte der Pferdeschlächter Ludwig Jehle von Grafertshofen
der Gendarmeriebehörde Mitteilung , daß er im Laufe von
Raufhändeln in feinem Hofraum in Grafertshofen gegen 12
Uhr nachts Len verheirateten Kaufmann Eugen Kachelmus
aus Mm mit einer Zaunlatte erschlagen habe. Die Nachfor¬
schungen der Behörde ergaben folgendes : Der Erschlagene
war mit einen: Freund mit dem letzten Zug hier eingetrofseii
und begab sich allein , schon etwas angetrunken , in die Gast¬
wirtschaft zum „Kreuz", wo er mit verschiedenen Gästen wegen
seines herausfordernden Benehmens in Streit geriet. Unter
letzteren befand sich auch der verheiratete zirka 30 Jahre alte
Pferdeschlächter Ludwig Jehle von Grafertshofen . Kachelmus
ging gegen 11 Uhr weg, um einer Bekannten , einer früheren
Kellnerin vom „Goldenen Ochsen" in- Ulm in Bubenhausen
einen Besuch abzustatten . Fehle ging etwa eine Viertelstunde
später sott . Er scheint Kachelmus in Grafertshofen eingeholt
zu haben. Daches kam es nochmals zum Streit . Hierbei riß
Fehle vorn Gartenzaun des Landwirts Reißer eine schwere
Latte los und schlug damit Kachelmus mehrmals dermaßen
über den Kopf, daß er alsbald an den erlittenen schweren
Kopfverletzungen verschied. Die Leiche wurde in schrecklich
zugerichtetem Zustand aufgcfunden . Es scheint, daß Jehle
den zu Boden Gefallenen auch noch mit den Füßen bearbeitet
hat . Jehle , der in guten Verhältnissen ist, zeigt Reue über
den Vorfall . Er will im Rausch und durch Kachelmns gereizt
diesen niedergeschlagen haben. Er wurde auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft in Haft genommen und befindet ficki
im Amtsgerichtsgefängnis Weißen-Horn.

Ravensburg , 13. März . (Der Urlauer Mordprozeß .) In
dem Gattenmordprozeß vor dem Schttmrgericht kamen am
Mittwoch die Wechselreitereien des Angeklagten Wiedemann
zur Sprache , desgleichen seine großen Verbindlichkeiten
(54 000 Mk.) gegenüber der Bürger -Engel -Brauerei in Mem-



mingen . Ein früherer Buchhalter Wiedeinanns machte Aus¬
sagen über die zerrütteten Verhältnisse in der Buchhaltung
des Angeklagten. Vernonmien wurde auch ein Bücher -Sach-
verständiger , der feststellte, daß Wiedemann schon IM ! stark
überschuldet war . In der Verhandlung wurde bekannt, daß
der wegen Krankheit in Leutkirch protokollarisch vernommene
Zeuge Braun inzwischen gestorben ist.

Friedrichshafen , 13. März . (360 Zentner Zucker vernichtet.)
Bei dem schweren Unfall an der Trajektanstalt in Romans-
Horn sprang bekantnlich ein beladener Eisenbahnwagen über
den Lindaner Trajektkahn in den Bodensee. In dem Wagen
befanden sich 15 Tonnen in Säcke verpackter tschechischer Staub¬
zucker, der nun zum größten Teil verdorben ist. Die Fisckie
werden sich über diese unerwartete Versüßung des Wassers
»icbt wenig gefreut haben. Zusammen mit den Reparaturen
an Brücke, Schisse und Material , in die sich Schweiz und
Reichsbahn vertragsgemäß zu teilen Haben, gibt der Schadens¬
ersatz für die vernichtete Ware eine schöne Kostenrechnung.
Am Montag gelang es, den schwer beschädigten Eisenbahn¬
wagen zu heben und ihn ans einen großen Trajettkahn zu
bringen . Von den Verletzten ist der von der Lokomotive ab-
gesprnngene schweizeriscku Führer am schwersten betroffen -, er
hat ein Bein gebrockren; der Heizer kam unverletzt von der
Mascknne. ,

Vermischtes-
Rückgang der Alpwirtschaft. Ein bemerkenswertes Bild

von der darniederliegenden Alpwirtschaft gaben die kürzlich
erfolgten Verpachtungen der Berghenten und Weiden. D̂ie
Berghenten liefern das beste und kräftigste Futter . Ihre
Ernte erfordert aber auch nnverweichlichte, an die Härte des
Lebens gewöhnte Menschen, die zu zähere Kämpfen mit der
ftkatur gewillt sind. Die junge Generation sucht ihren Lebens¬
unterhalt lieber in der Stadt zu verdienen. Angesichts dieser
Tatsache ist es nicht verwunderlich . daß die Nutzungserträgnisse
der Berghenten ganz enorm zurückgegangcn sind. So kam es,
daß der Erlös verschiedener Weiden, die vor wenigen Jahren,
mit durchschnittlich 45 Mark abgegangen sind, kürzlich ein
einziges Angebot mit einer Mark ( !) erzielten.

Der Wein liegt wie Blei im Keller. Der Weinabsatz stockt
immer nrehr. Die fast völlige Unterbrechung jeden Absatzes
hat führende Weinbauern dazu veranlaßt , sestzustellen, wie viel
Weine in Nierstein noch in Fässern liegen. Die Feststellungen
ergaben, daß in Niersteins Kellern rund 2506 Stück Wein (je
1200 Liter ) lagern aus den Jahrgängen 1927, 1928 und 1920.
Für diese Weine, deren Güte allerseits anerkannt wird , ist zur¬
zeit keine Verwendung im Handel vorhanden . Drei Millionen
Liter liegen wie Blei im Keller. In diese Feststellungen sind
die bedeutenden Lager an Flasckunweinen, die in den Kellern
der Weinbauern , Händler und Großhändler lagern , nicht mit
einbegriffen . Ta der Handel trotz der Anerkennung der Qua¬
lität für den Wein keine Verwendung hat, wird den Wcin-
lmuern wohl nichts anderes übrig bleiven, als durchzuhalten,
io schwer es auch fallen mag.

Eine -',9jährige Bandenführerin . Vor kurzem gelang es
der Camener Polizei , eine -lOköpsige Einbrecher - und Hehler-
bnnde festzuinehmen, die seit dem Jahre 1923 Planmäßig den
Landkreis .Hamm heimsnchte und ihren Sitz in Camen hatte.
Nunmehr sind die Akten endgültig abgeschlossen. Sie ergeben,
daß nach Len Geständnissen und Uebersührungen rund 160
Bandeneinbruchdiebstähle in Hotels , Konsrmranstalten, Kon¬
fektionshäusern und so weiter aus das Konto dieser Baude
kommen. Tätigkeitsfeld waren sämtliche -Orte des Landkreises
Hamm, zeitweise auch Stachen und Umgebung. An der Spitze
der Bande stand eine 59 Jahre alte Frau , durch deren Ver¬
halten es möglich gewesen ist, daß sich ein bis ins letzte organi¬
siertes Einbrechernest bilden konnte. Sie richtete sogar Ver¬
kaufsstellen für die gestohlenen Gegenstände ein. Für die nächt¬
lichen Raubzüge drückte sie den Tätern die Waffen in die
Hand , die sie dann nach vollzogenem Rcmbzng wieder au sich
«ahm. Die au den Diebstählen Beteiligten erhielten von ihr
den Anteil , wenn gewünscht, sofort in bar ausgezahlt . Ihre
Söhne , die sämtlich in der Diebesbande tätig waren und ver¬
haltet sind — eilt Sohn machte bereits durch Erhängen im
Gefängnis seinem Leben ein Ende —, bedrohten 7 der Mit¬
täter und Hehler mit sofortigem Tode, falls man etivas ver-
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raten werde. Gestohlen wurde alles , was den Leuten in die
Hände stell
Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart, 13. März. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstag¬
markt am stävt. Bich- und Schlachthos würben zugesührt: 3 Ochsen
(unverkauft3), 6 Bullen, 40 (10) Iungbullen, 47 (12) Iungrtnder,
33 Kühe, 1S7 Kälber, 360 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsen—, Bullen a 49—5l (letzter Markt: rmo.), b 45 bis
48 (unv), Iungrtnder a 52—55 (uno), b 46—50 (unv.), c 43—45
(unv). Kühe—. Kälber d 78- 82 (79- 82). c 72- 77 (70- 76), ck
60—69 (59- 68), Schweine -r fette über 300 Psd. 75—77 (uno.), b
vollfletschtge von 240—300 Psb. 75—77 luno.), c von 200—240 Psd
74—76 (uno), cl von 160—200 Psd. 75—74 (unv), e fleischige von
120—160 Psd. 71—72 (70- 72), Sauen 61—66 (60- 66) Mark.
Malktverlgus: Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber mäßig be¬
lebt, Schwein? ruhig.

Stuttgart , 12. Mürz . (Württ . .Häute- und Felleauktiow)
An der heutigen Württ . Häute - und Felleauktion wurden für
das württ . ÄuktionSgefälle folgende Preise erzielt : Kalbfelle
bis 9 Psd . 138 44- 115 .z . 9,1- -20 Psd . 119—122)4 20,1 und
mehr Pfund 100 s ; Sctmßkalbselle 90 F ; Fresserselle bis
20 und 20 u. nt. Pfund 78 6 ; Schußfresser l5 Kuhhäute
30—l9 Pfund 62X>—65 h , 50—69 Pfund 66—69 60—79
Pfund 65- 67-4 F , 80—Ivo u. m. Pfund 66-4 H; Ochsenhäutc
bis 29 Pfund 76 5, 30—49 Pfund 65>4 >) , 50—59 Pfund
72X- ä , 60—79 Pfund 70—7t st. 80—99 Pfund 69—70 st,
100 u. m. Psitnd 72—71 st; Rinderhäute bis 29 Pfund 80X
Pfennig , 30—19 Pfund 80—83 st, 50—59 Pfund 76-4—81-4 <Z,
60—79 Pfund 71 - 81-4 st, 80 u. m. Pfund 70 st; Bullenhäute
bis 29 Pfund 77 st, 30—49 Pfund 6.5—68 8, 50—59 Psnuü
65—67 st, 60—79 Pfund 55—59 st, 80—99 Pfund 51X—50 st,
100 u. m. Pfund 43 st ; Schtrßhäute 50)4 -st Schaffelle halb¬
wollig 50 I ; Blößen 42 st. Tendeitz: Bei vorsichtigen Ge¬
boten schtväcksten die Kalbfelle ab, wobei aber die höheren
Februar -Preise gegen andere Februar -Auktionen mitberüü-
sichtigt werden müßten . Wir liegen nunmehr im Einklang
mit den anderen Auktionen. Großviehhärrte scliwäcküen in der
Hauptsache weiter ab. wenn auch uneinheitlich. In wenigen
Klaffen und Gattungen schwach letztpreistg. Nächste Auktion:
9. April 1930.

Heilbronn , 13. März , (Starker Besuch der Heilbronner
Weiirbörse.) Die gestrige Heilbronner Weinbörse tvar lehr
stark besucht. Die angebotenen 1928er Weine fanden keine
Liebhaber, die Geschmacksrichtung geht nach den rassigen 1929er
Weinen, nach denen lebhafte Nachfrage war . Verkauft wurden
9 Hektoliter t928er Rotwein zu 70 Mk. 1929er Weißwein
69 .Hektoliter zu .80—85 Mk., Weiß-Riesling .85 Hl. zu 85—l 15
Mark , Rotsvein und Trollinger 300 Hl. zu 90—122 Mk. je Hl.

Neueste Nachrichten
Karlsruhe, 13. März. Nach einer dem Landtag zugegangenen

Uebersicht sind in der Zelt vom 1. April 1926 bis 30. September 1929
von insgesamt 1119 freigewordenenStellen auf Grund des Z 47 des
Besoldungsgesetzes33l Stellen weggesallen. 279 Stellen wurven ein¬
gespart, 60 wiederbesetzt. Die bisher erzielte Ersparnis beziffert sich
aus 653431 RM.

München, 13. März. Im bayerischen Landtag ist von Abge¬
ordneten der Bayerischen Bolkspartet eine Anfrage eingebracht worden,
in der darauf hingewiesen wird, daß die große Arbeitslosigkeit in der
Pfalz, besonders in den Grenzgebieten, die Bevölkerung zwinge, sich
als Arbeiter zur Ausführung französischer Besestungsacbeiten bei Lam¬
bach und in anderen französischen Orlen anwerben zu lassen. Die
Anfrage regt bei der Staatsregierung an, darauf hinzuwirken, daß
notwendige Arbeiten für Reich, Staat und Gemeinden in der Pfalz
In Angriff genommen und Mittel, besonders auch vom Grenzland-
sonds des Reiches, baldigst flüssig gemacht werden.

Paffau, 13. März. Die Passauer Polizei nahm heute mehrere
Haussuchungen bei kommunistischen Führern vor. Es wurden 5Pri-
oatwohnungcn und der kommunistische Konsumverein durchsucht. Auf¬
grund des VorgefundenenBeweismaterialswurden vier Kommu¬
nisten verhaftet. Damit befindet sich das gesamte Büro in Haft-

Weimar. 14. März. Die Spannung im thüringischen Kabinett
ist beigelegt. Allerdings wird Minister Dr. Frlck persönlich nicht auf
die ihn als Koalitionsminister hart angreifende Erklärung der Deut¬
schen Bolkspartet eingehen. Die Einigung zwischen den Parteien kommt
durch eine inzwischen angenommene Erklärung zum Ausdruck, in der
gesagt wird. Dr. Frick habe wohl seine Erklärung im Reichstag ohne
besonderen Auftrag abgegeben, in der Sache habe er jedoch Recht
und habe mit seiner Erklärung— die er ja schließlich auch in seiner
Eigenschaft als Retchstagsabgeordneierhätte abaeben können— nur
den Standpunkt des thüringischen Kabinetts zur Poungplanfrage zum
Ausdruck gebracht.

Berlin, 13. März. Das Schöffengericht Lichtenberg verurteilte
den Bauwächter Schultz wegen Blutschande und Sittlichkeitsverbrechen
an seiner eigenen Tochter zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust.

Berlin, 14. März. Im Prozeß gegen Bruno Scherl und Ge-
noffen beantragte der Staatsanwalt für Bruno Scherl Freisprechung

nach tz 51, für den ehemaligen Rechtsanwalt Wetzel1 Jahr und3 !
Monate Gefängnis und für Bruch3 Monate Gefängnis.

Berlin, 13. März. Kurz vor seinem Aufbruch nach der Küstei
erklärte Gandhi einem Korrespondenten des . Berliner Tageblatt" i» ^
einem Interview, er sei gewiß, daß man ihn verhaften werde. Aus
die Frage, ob er die Ereignisse nicht überstürze und ob nicht eine '
Konferenz am runden Tisch zunächst einmal vorzuziehen sei, antwor- s
tete Gandhi mit einem Nein. Er gab zu. daß er eine revolutionäre!
Bewegung nicht begünstige. Andererseits aber sei schnelles Handeln
notwendig. Gandhi meinte, es sei immerhin möglich, daß die Be- !
wegung einen gewalttätigen Charakter annehmen werde. Vor der
britischen Regierung fürchte er sich nicht.

Berlin, 14. März. Der mehrfach erwähnte Vertrag über das >
portugiesische Luftfahrtmonopol ist gestern nachmittag in Lissabon!
unterzeichnet worden. Damit ist das Monopol der Landung auf denj
Azoren und Cap Verdischen Inseln, das für den Trans ozeanluft- '
verkehr so wichtig ist, für 30 Jahre an eine einzelne Gesellschaft ver¬
geben, die unter französischem Einfluß steht.

Berlin, 13. März. Der Reichstag begann heute die zweite Lesung
des Entwurfs des Gesetzes zum Schutze der Republik und zur Be¬
friedung des politischen Lebens. Nach langer Debatte, in der auch
ReichstnnenministerSevering und Reichsjustizmtnister Dr. v. Guerard
das Wort ergriffen, mußte die WeiterberatungwegenBeschlußunsähig-
keit aus morgen vertagt werden.

Berlin, 13. März. Der Reichspräsidenthat gestern die Ernen- I
nung des Reichskanzlersa. D. Dr. Luther zum Reichsbankpräsidenten'
für die Amtsdauer von vier Jahren vollzogen. ^

Berlin, 14. März. Zu den alarmierendenMeldungen über den
Gesundheitszustanddes Prälaten Dr. Kaas teilt die Germania"
aus authentischer Quelleu. a. mit: Richtig ist, daß der Gesundheits¬
zustand unseres Parteichess sehr zu wünschen übrig läßt. Auf den
dringenden Wunsch seiner Parteifreunde und auf strikte Anweisung
des Arzte» hin hat nun jetzt Dr. Kaas einen längeren Urlaub ange- !
treten. Während des Urlaubs des Herrn Dr. Kaas wird jeine Ber- !
Iretung durch den Abg. Ioos geführt werden. j

Hamburg, 13. März. Wie die Hapag mitteilt, wird sich Dr. i
Eckener mit dem Hapagdampfer„Hamburg", der morgen seine zweite
Reise nach dem Umbau antrilt, nach den Vereinigten Staaten begeben.

Paris , 13. März. Die Garonne und der Tarn, sowie verschiedene
Nebenflüsse sind weiter gestiegen und zum Teil bereits über die User
getreten. In einigen Fällen hat das Wasser eine Höhe von6—8 Meter
erreicht. Man rechnet mit einem wetteren Steigen, da in dem Pyre¬
näengebiet starke Regenfälle niedergehen. Obgleich unmittelbare Ge¬
fahr nicht besteht, ist die Bevölkerung aus alle Fälle gewarnt worden.
Man hat bereits mit der Räumung der am Wasser liegenden Häuser
der Ortschaft Agen begonnen.

Earcaffoune, 13. März. Infolge der seit drei Tagen ununter¬
brochen anhaltenden Regengüße ist die Aude um vier Meter gestiegen.
Es besteht keine unmittelbare Gefahr. Die Nebenflüsse der Aude find
jedoch bereits über ihre User getreten und die an ihnen entlang sühren-
oen Straßen find überschwemmt.

London, 14. März. Der Mißtrauensantrag der Konservativen
wurde im Unterhaus mit 308 gegen 235 Stimmen abgelehnt.

Newyork, 13. März. Die Newyorker Bundesceseroebank hat
ihre Redtskontrate von 4 aus 3hs Prozent herabgesetzt. Die Redis¬
kontrate von 4 Prozent war seit dem6. Februar in Geltung.

Newyork, 13. März. Eine Feuersbrunst im Singalong-Distrikt
auf Manila zerstörte 1000 Wohnhäuser. Etwa 50000 Menschen find
obdachlos. Durch das Feuer kam eine Person ums Leben, zahlreiche
Menschen wurden verletzt, mehrere Kinder werden vermißt.

Lhittagong, 13. März. Hier wurden sieben Mohammedaner
zum Tode verurteilt. Sie hatten den Sohn eines Hindu ermordet
und in Stücke geschnitten.

Beratung des Wirtschaftsetats im Landtag.
Stuttgart , 13. Mär, ;. Bei Beratung des Wirrschaftsetats

im Landtag sprach in der DvnnerStagsitzung als erster Redner
der neue Wirtschaftsminister Dr . Maier . Er erklärte, daß in
der Frage der Psandbriefaufwertung die württewr,ermüde
Regierung kein großes Betätignngsgebiet habe, weil es sich um
eine Sache der Reickrsgcsetzgcbung handle. Die in Württem¬
berg in Betracht kommenden Banken hätten sowohl ihre gesetz¬
lichen als auch ihre moralisckreu Pflichten erfüllt und von
einem Raubzug auf Kosten der Pfand briefgläu biger könne
keine Rede sein. Zur Arbeitsloseirvcrsicheruugsfrage werde
die Regierung Stellung nehmen, sobald die neue Vorlage der
Reichsregierung vorliege. Gegen das Vorgelreu der Zenrem-
industrie Halm auch die Regierung die größten Bedenken, die
rechtlichen Möglichkeiten des Eingreifens seien aber sehr be-
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49. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Lange ruht sein Blick durchdringend ans dem alten , ehr¬

lichen Gesicht Mirtls , während eine Flut unruhiger Ge¬
danken in seinem Kopfe kreist.

„Ich glaub ' dir, " sagt er endlich. „Aber nachher weißt
wenigstens , wer der Schuldige ist. Warum jagst es nit ?"

Langsam , wie es gekommen, weicht das Blut aus Mirtls
Gesicht. Sein eben noch so offener Blick nimmt wieder das
Scheue an , das zuerst des Erotzreichers Verdacht erweckt Hai.

„Wie soll ich es wissen," sagte er ausweichend „Ich
war doch nicht oben auf der Windkogelalm in selbiger
Nacht!"

„Ader du hast eine Vermutung !"
„Das könnt' ja sein, Bauer . Aber über so was redet

man nit — nein , nein , Bauer, " fährt er auf eine Be¬
wegung des Eroßreicher hastig und entschieden fort . „Redei
mir nimmer zu, ich tu es einmal nit ."

„Ich rede dir nit zu, Mirtl, " sagt der Bauer , ihn groß
ansehend, „sondern gradaus gesagt : Ich verlange es von
dir . Still sein bei einer schlechten Sach' heißt — mitschuldig
werden !"

„Nit immer , Bauer ! Es kann Umstände geben, wo —"
„Nein !" unterbricht ihn der Eroßreicher streng, „an

diese zwei Ding — der Wahrheit und der Redlichkeit —
gibt 's kern Deuteln ! Bist also der redliche Mensch, als der
du dich eben gegeben hast — und nur als solchen kann ich
dich am Hof behalten —, dann red' jetzt!"

Mirtl blickt stumm zu Boden . Etwas wie innerer
Kampf spiegelt sich kurz, aber heftig in seinen Zügen . Dann
hebt er den Kopf, sieht den Eroßreicher traurig au und
murmelt:

„So müßt Ihr Euch halt zu Neujahr um einen Erotz-
lnecht umschaue«, Bauer!"

„Mirtl !? —" schreit vieler , von wirklichem Schmerz er¬
füllt , auf . „So wenig hängst an mir , daß dir der schlechte
Kerl lieber ist als ich?"

„Der liebe Herrgott mag Euch das Wort vergeben,
Bauer , denn es tut mir bitter Unrecht! Aber wenn Ihr
es jetzt auch glaubt — ich kann es nit ändern . Behüt
Gott !"

Damit verläßt er festen Schrittes die Stube.
Von diesem Tag an ist der Bauer wirklich verändert,

so daß es auch Fernstehende merken. Er ist schroff und
unzugänglich , kümmert sich kaum mehr um die Wirtschaft,
quält aber die Hausleute durch ein früher an ihm ganz
unbekanntes und darum doppelt kränkendes Mißtrauen.

Bald da , bald dort taucht er unvermutet aus. schätzt die
Vorräte ab und bestimmt genau , wie lange damit gereicht
werden muß. Jede Arbeit , besonders dis der Knechte, wird
genau überwacht . Dabei fragt er einen über Tun und
Lassen des andern aus , spioniert ihnen heimlich nach und
macht nicht selten mitten in der Nacht Rundgänge durch
Hof, Stätte und Schlafkammern , um zu sehen, ob alles
ordentlich versperrt und überhaupt in der Ordnung ist,
wie sich's gehört.

Die nervöse Unruhe und Gereiztheit , die ihn erfüllt,
teilt sich bald auch dem Gesinde mit . Es gibt viel Zank
und Streit auf dem früher jo behaglich friedlichen Hof,
und bis aus die Brigitte sind alle unzufrieden.

Brigitte allein trägt in diesen Tagen den Kopf hoch
und ist stets vergnügt . Ihr allein mißtraut der Bauer
nicht.

Sie kann tun und lasten, was sie mag — ihm ist es
recht.

„Denn ich weiß ja , du wenigstens bist treu und redlich
und schaust auf aues , wie's sein soll," sagte er ihr einmal
vor allen Dienstboten , was nachher bei diesen viel Ee-
tuschel im Gefolge hat.

„Jesses, " seufzt die alte Agerl bekümmert, „der Bauer
wird doch kein Auge auf die Brigitte geworfen haben , weil
er auf einmal gar jo ein Angehen mit ihr hat ?"

Und die fürwitzige BickU lacht boshaft daz« : „Ra . was
denn sonst? Das h« ' ich schon lang gemerkt, daß der seine

Witwerschasi >att hat und wieder ans Heiraten denkt llnS
für was tat denn Brigitte jo freundlich mit ihm umgehen '
Alleweil sein Leibesten kochen und dazu den ganzen Tag >o
süß wie eine verliebte Kotz: „Ist 's auch recht so, Bauer ?"
— „Fehlt wohl nichts Bauer !' " — „Tut .s doch jagen.
Bauer , wenn was nit nach Eurem Wunsch ist!"

„Ja — jo tut sie, die scheinheilige Person , und dabe!
arbeitet sie heimlich für ihre Taschen, das weiß ich genau'
Die Halde Butter und gut ein halbes Schock Eier verkauft
sie alle Wochen heimlich an den Händler , ohne daß es der
Bauer weiß !"

„Macht nix ! Es wird bald eine  Taschen sein für alte
zwei Paß auf , Agerl , die kriegen wir noch als Bäuerin!
Aber dann geh' ich!"

„Glaubst , ich macht' bleiben unter ihr ? Nit einen Tag.
sag' ich dir !"

Der Bauer ahnt nichts von diesem Eetujchel Aber ?r
ist zufrieden mit der Brigitte , die so gut für ihn sorg! und
wie er meint , in selbstloser Weise überall seine Jnletesscn
wahrt

Innerlich vereinsamt , tut es ihm wohl, diese „trenc
Seele " um sich zu haben und gelegentlich ein wenig mn
ihr zu plaudern , wenn er abends so allein am Ecktisch sitz!
und seinen Wein trinkt.

Denn Rosei ist noch auf der Alm , und Peter liegt von
Mittag an meist im Bett . Er hinkt noch immer itark, sich«
von Tag zu Tag elender aus , wehrt sich aber wie wütend,
wenn der Vater vorschlägt, den Arzt zu rufen Und da !
der Großreicher im Grund selbst nicht viel von den Aergeu
hält , jo bleibt Peters Behandlung der Brigitte anvertraul !
die den kranken Fuß mit allerlei Salben , Mixturen u«d
Sympathiemitteln zu heilen versucht, nachdem die anfäng¬
lichen kalten Umschläge ohne Erfolg geblieben sind.

Auch für das , was Brigitte an dem Buden tut . fühlt
sich der Bauer ihr zu Dank verpflichtet . Kein Wunder aK«.
daß er just ihr immer freundlich begegnet und ihr s«i«e
Anerkennung bei schicklichen Gelegenheiten stets zum Aus¬
druck zu bringen sucht. Sich weiter Gedanken damit «« j
machen, fällt ihm nicht im Traum ein.

(Fortsetzung fol- t)
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areirzt, ja fraglich. Wenn sich übrigens eilt neues Zementwerk
mederl-asse, werde sich zeigen, daß die ganzen Grnud -Dieust-
barkeitseintragungen wenig wirksam find. Der Staat könne
dann immer noch mit der Enteignung Vorgehen. Der Abg.
Göhrinig (Soz .) wünschte eine Aenderuug der Kartcllverord-
nung, um gegen das Zementsyndikat Vorgehen zu können.
Das Zementsyndikat mache sich zum Besitzer der Bodenschätze
des Landes. Das sei ein Skandal ohnegleicksen. Ter Abg.
Roth (Dem.) mißbilligt gleichfalls das Verhalten des Zement¬
syndikats tlitd erklärte , daß trotz der großen Arbeitslosigkeit
lleberstunden in der Hochsaison einfach unvermeidlich seien. Der
Abg. Herrmann (B .B .) erklärte , wenn die Wirtschaft wieder
gesunden wolle, so müsse sie sich aus der Urproduktion , der
Landwirtschaft, aufbauen. Ter Abg. Bausch (Ehr . Vd.) be¬
kundete seine Freude über die Stabilisierung der Regierungs-
Verhältnisse iir Württemberg , weil dadurch der Ehristlichse
Volksdienst von der bisherigen Verantwortung entlastet werde.
Bon der Regierung wünschte er Auskunft über ihre Haltung
-,imi Schankstättengesetz. Der Abg. Schcssold <Z1r.) wünschte
den möglichst raschen Aoöau der Wohnnngszwangswirtschaft
und einen besseren Schlitz der Holz- und Waldwirtschaft. Der
Abg. Dr . Hölsätcr (B .P .) sprach Staatsrat Ran Dank und
-Anerkennung für seine langjährige Arbeit im Wirtschafts-
Ministerium aus und forderte , daß die württembergisckie Re¬
gierung im Reichsrat gegen die Dringlichkeit der Poungplan-
Gesetze stimme. Die Beratung wird am Freitag nachmittag
iortgesetzt.

Das Polenabkounnen vorläufig noch nicht vollzogen.
Berlin , >3. März . Ter Reichspräsident hat dem Hanger

Abkommen, nachdem es vom Reichsrat zugleich mit dem Be¬
schluß der Dringlichkeit heute vormittag in kurzer Sitzung ver¬
abschiedet wurde , seine Zustimmung gegeben. Dagegen hat
Herr von Hiudeubnrg die Unterzeichnung des Poleuabtom-
meus Mts eine Wollte ausgesetzt. In der Zwischenzeit soll die
Frage nachgcprüft werden, ob dieser Vertrag einen verfas¬
sungsändernden Charakter trägt . Man geht Wohl nicht fehl
in der Annahme , daß cs sich hier um eine Geste des Reichsprä-
sidenten handelt , der daniit die Trennung des Polen -Abkom¬
mens vom Haager Vertrag unterstreicht und zugleich bekunden
will, welche außerordentlichen Bedenken auch er gegen den
Vertrag hegt.

Auch der Reichsrat stimmt zu.
Berlin , l :>. März. Die Regierung macht sich mit der

Beendigung der parlametttarisckieu Arbeiten über die Pöri ng-
gesetze raschen Prozeß . Am Donnerstag vormittag ist bereits
der Reichsrat zusammengetretcn . Er hat den thüringisllten
Antrag , Einspruch gegen die Bouuggesctze zu erheben, mit
12:5 Stinriiien bei Stiiumentlsaltnug der Bayern , Sachsen und
Mecklenburg-Schwerins nügelchnt. Ein Antrag Ostpreußens
gegen das Polcuabiommen wurde mit 3.5 gegen 10 Stimmen
abgelehut , wobei sich Bayern , Sachsen, Oldenburg , Bremen
und Niederschlesien der Stimme enthielten . ^schließlich wurde
aui preußischen Antrag die Dringlichkeit der Aounggesetzemit
!2 gegen >', Stimmen beschlossen, wieder unter Stimmenthal¬

tung von Bayern , Sachsen und Mecklenburg. Damit ist also
der Versuch, die Verkündung der Gesetze um 2 Monate hin-
auszuschiebeii, auch vom Reichsrat abgelehnt.

„Abschied".
Berlin , 13. Marz. Die „Deutsllie Zeitung", die aus Anlaß

der Unterzeichnung der Nounggesetze durch den Reichspräsiden¬
ten v. Hiudeubnrg mit Trauerrand erschienen ist, polemisiert
in einem Artikel „Abschied" in schärfster Weise gegen die
Haltung des Reichspräsidenten und schreibt: „Wir müssen er¬
klären, daß wir in dem Reichspräsidenten Hindenburg den
politischen Gegner erblicken, dem zur Abwendung weiteren
Unheils der Kampf derer gilt , die au Deutschland auch jetzt
nicht verzweifeln, die sich auch weiterhin mit allen Kräften
ihrer Seelen , ihres Könnens für seine Rettung eiiisetzeii
wollen.

Das Echo des Abschiedes von Hindenburg.
Berlin , 11. März. Der feierlillie Abschied der „Deutsllieu

Zeitung " von dem Reichspräsidenten von Hindenburg findet in
der Mehrzahl der B̂erliner Blätter eine Entgegnung . Der
„Vorwärts " sagt : Der zweite Reichspräsident der Republik
kann sich - wenn er überhaupt eines Trostes bedarf — damit
trösten, Laß nicht nur seinem unmittelbaren Vorgänger , son¬
dern auch den ehemaligen kaiserlillien Regierungen und dem
Kaiser' selbst von den Aposteln des nationälisiisllien Irrsinns
noch ganz anders mitgespielt worden ist. Ein Volk, das in
wesentlichen Teilen dieser nationalistischen Hirnpcst verfällt,
schwebt in Lebensgefahr. Der Reichspräsident hat das erkannt
und warnt . Dafür kriegt er jetzt einen schlichten Abschied.
Die „Vossische Zeitung " erklärt-, daß Reichspräsident v. Hiuden-
burg mit' seiner Unterschrift nickst Deutschlands Untergang,
sondern Deutschlands Ausstieg besiegelt habe. Das „Berliner
Tageblatt ", das schreibt, der Reichspräsident lv-erde diese
Kriegserklärung achselzuücud beiseile legen, fordert öffeistlillren
Anschlag der Kundgebung Hindenburgs , weil es zweifelhaft sei,
ob das Manifest an das deutsllie Volk wirklich bis zu allen
Teilen des deutschen Volkes dringt . In der „Germania " heißt
es: Der ernste Mahnruf des Reichspräsidenten wird , Las ist
gewiß, bei der erdrückenden Mehrheit des Volkes lebhafte Zu¬
stimmung finden . Eine breite Front der' Gutgesinnten wird
ihm treue Gefolgschaft leisten und seine Bemühungen unter¬
stützen, der deutschen Zukunft Schritt nur -Schritt die Wege zu
ebnen. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " fürchtet, daß es
den nationalen Interessen nicht dienlich sein könne, setzt zu
allem Unheil und Zwist, der das deutsche Volk zerreißt , auch
iwch einen schweren und tragischen Kampf um den Reichsprä¬
sidenten zu entfesseln. Wir wollen, so betont das Blatt , in
dieser Stunde die sich mit elementarer Gewalt ausüringenden
politischen Gedanken des Zweifels mit Entschlossenheit zurück-
stäugen und neu an die Arbeit gehen im Sinne der Mahnung
des Reichspräsidenten zur Einigkeit . Der Artikel -des „Bert.
Lokalanzeigers", der zwar auch von einem schwarzen Tage für
das deutsche Volk spricht, unterscheidet sich insofern sehr stark
von der Stellungnahme der „Deutschen Zeitung ", als er er¬
klärt, daß der schwarze Tag ein Gutes haben könnte, wenn aus
ihm das emporwüchse, wozu .Hindenburg in seinen Schluß¬
worten so eindringlich gemahnt hat : Einigkeit in unserem
Volke statt der fluchwürdigen Zerrissenheit . Die „Deutsche
Tageszeitung" ist der Meinung , daß der Entschluß Hinden-
burgs viel weniger in der Beurteilung des Tributplaues selber
Äs vielmehr iu dem unzerstörbaren Glauben des Reichsprä¬
sidenten an eine bessere Zukunft des deutschen Volkes seine
Wurzel habe und leine Erklärung finde.

Hindenburg an das deutsche Volk.
Berlin , 13. März . Reichspräsidentvon Hindenburg gibt

wtgendes bekannt:
Während des Kampfes um Annahme oder Ablehnung des

Mnngplanes sind mir von Verbänden , Vereinen und Einzel-
bcrsonen viele Hunderte von Zuschriften zugegaugcn, die, von
morgen für die Zukunft unseres Vaterlandes erfüllt , mich iu
dringenden Worten baten. Las Zustandekommen des Aouug-
Ranes durch die Verweigerung meiner Unterschrift unter die
Gesetze und Ratifikationsurkunden zu verhindern . Da ich mich
wst allen denen, die sich teils nrit kurzen Protesten , teils mit
langen Airsführungen an mich gewandt haben, nicht einzeln

Württ.
Forstamt Enzklösterle.
Mel-Stllinnlhalz-

Berkms.
Das Forstamt verkauft frei¬

händig aus dem ganzen Forst¬
bezirk: Notforchen (einziger
Rotsorchen-Berkauf) : Langh. :
Fm.: 65 I., 191 II.. 163III.,
52 IV.. 30 V., 5Vl .; Sägh .:
Fm.: 15 I., 12 II., 13 III.,
11 IV., 3 V.. 1 VI. ! 1842
Fi., 2849 Ta. mit Fm.: Lang¬
holz: 77 I.. 92 II., 256 III.,
385 IV., 540 V.. 232 VI. ;
Sägh. : 11 !., 20 II., 24 III.,
26 IV.. 17 V. Losoerzeich-
nisse und Angebotsoordrucke
von der Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Schömberg.

für Küche und Haushalt tags¬
über in kleine Familie nach
Schömberg gesucht.
Schneider Hans Egginger.

Calmbach.
Zwei schöne

(Herdbuch) sind preiswert zu
verkaufen

Fischmeister Amberger.

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werde» in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint-Berschönerungs-Mittel
„Venus", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur. Preis Mk. 2.75.
Gegen Pickel»Mitesser Stärke st.
Zn Neuenbürg: Apotheke Hugo

Bozenhardt.
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cloppeltLo gut
auseinandcrsetzen kann, gebe ich nachstehend meine Antwort
aus diesem Wege:

Schweren, aber festen Herzens habe ich nach reiflicher, ge¬
wissenhafter Prüfung die Mnnggesetze mit meinem Namen
unterschrieben. Nach Anhörung von Befürwortern und Geg¬
nern des Planes , nach sorgfältiger Abwägung des Für und
Wider bin ich zur Nederzeugung gelangt, daß trotz der schwc
ren Belastung, die der Neue Plan dem deutschen Volke auf
lange Jahre hinaus auferlegt und trotz der schweren Bedenken
die gegen manche seiner Bestimmungen erhoben werden kön¬
nen, der Uoungplan im Vergleich zum Dawcsplan eine Besse¬
rung und Entlastung darstellt urrd wirtschaftlich nnd politisch
einen Fortschritt aus dem schweren Wege der Befreiung und
des Wiederaufbaues Deutschlands bedeutet. Zu einer Ableh¬
nung konnte ich mich im Gefühl meiner Verantwortung für
Deutschland nnd seine Zukunft nicht entschließen, da die Folgen
einer solchen für die deutsche Wirtschaft und die deutschen
Finanzen unabsehbar sein und schwere Krisen mit Men ihre«
Gefahren für unser Vaterland bringen würden. Ich bin mir
durchaus bewußt, daß auch die Annahme des Uoungplanes
uns nicht von allen Sorgen für die Zukunft befreit, aber ich
glaube trotzdem zuversichtlich, daß der nunmehr cingeschlagene
Weg, der dem besetzten deutschen Gebiet die langersehnte Frei¬
heit und uns allen die Erwartung weiterer Fortschritte gibt,
sich als der richtige erweisen wird. Viele der Zuschriften haben
in wohlmeinender Absicht an mich persönlich die Bitte gerichtet,
meinen, des früheren Heerführers Namen, nickst dadurch vor
der Geschichte zu verdunkeln, daß ich mit ihm diese Gesetze,
decke. Hieraus erwidere ich:

Ich habe mein Leben in der große» Schute der Pflicht¬
erfüllung in der Armee verbracht«nd hier gelernt, stets ohne
Rücksicht auf die eigene Person meine Pflicht gegenüber dem
Vaterland z« tim. Deshalb hatte bei meiner Entscheidung
jeder Gedanke an mich selbst vollständig zurückzutreten. So
konnte auch der Gedanke, durch einen Volksentscheid oder
meinen Rücktritt die Verantwortung von mir abznschieben,
bei mir nicht Boden fassen.

Der parlamentarisclw Kampf nur die Aonnggesetze ist mit
deren Verkündigung im Reichsgesetzblatt zu Ende. Damit
muß min auch im deutschen Volk der Streit um diese Frage
beendet sein, der so viel neue Gegensätze hcrvorgerufen und
die Von mir von jeher so schmerzlich empfundene Zerrissenheit
in unserem schwer geprüften Vaterlande stark erweitert hat.
Ich richte daher an alle deutschen Männer und Frauen die
ernste Mahnung , sich ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterland
und der Zukunft der Nation bewußt zu sein und sich nun end¬
lich unter lleberwindung des Trennenden und Gegensätzlichen
zusammenzusinden in gemeinsamem Wirken für unsere Zu¬
kunft, in der es wieder ein freies, gesundes und starkes deut¬
sches Volk geben soll. Die Politischen Auseinandersetzungen
und Kämpfe der letzten Monate müssen nunmehr einer ent¬
schlossenen praktischen Arbeit Platz machen, -welche die Gesun¬
dung unserer Finanzen , die Belebung unserer gesamten Wirt¬
schaft nnd damit die Beseitigung der ungeheuren Arbeitslosig¬
keit und nickst zuletzt Linderung der schweren Lage der deut¬
schen Landwirtschaft und die Wiederherstellung ihrer Renta¬
bilität zum Ziele haben muß. Ich habe der Reichsregierung
die Erledigung dieser Arbeit in einem Schreiben an den .Herrn
Reichskanzler vom heutigen Tage zur Ausgabe gestellt und
fordere hiermit gleichzeitig alle Deutschen ans, sich über die
Grenzen der Parteien hinaus zur gemeinsamen Arbeit die
Hände zu reichen. Vor bald 60 Jahren habe ich bei der Reichs-
gründung den Jubel mit erlebt, der das gesamte deutsche Volk
über seine endlich erreichte Einigung beseelte. Ich kann mir
nicht denken, daß dieser Geist dahmgeschwnnden ist und dau¬
ernder innenpolitischer Zwietracht Platz gemacht hat . Wir
müssen uns trotz und wegen der Slot der Zeit ans uns selbst
besinnen und wieder eins werden in dem Gedanken:

Deutschland über alles!
gez. von Hindenburg.

Notgesetz für die Landwirtschaft gefordert.
Berlin , 13. März . Die Vertreterversammlung des Reichs¬

landbundes nahm in ihrer Sitzung vom 12. März eine Ent¬
schließung an , in der der ReickislandbnnL außer sofortiger
Durchführung der von der Grünen Front geforderten handels¬
politischen Maßnahmen für die gesamte deutsche Landwirtschaft
ein Notgesetz verlangt , das vorneht : I. Zinsseittung auf Reichs-
bankdrskont, 2. Steuer - und Lastensenkung im weitesten- Um¬
fange, 3. Schaffung eines Betriebserhaltnngssonds , um un¬
verschuldet stürzende Betriebe aus dem Vergleichswege retten
zu können, 1. allen vorweg dem Osten bis zur Wiedererlan¬
gung der Lebensgrundlagen einen allgemeinen Zahlungsauf¬
schub zu verschaffen. In Ergänzung der Verpflichtungen staat¬
licher Organe ruft der ReichslanLbund das Landvolk auf , das
Reitnngswerk selbst zu fördern . Solange eine Besserung- dcr
Lagc nickst fühlbar wird , erwarten wir , so heißt es in der Ent¬
schließung, von der gesamten Landwirtschaft im Interesse der
Selbsterhaltnng rücksichtslose T-urrlstührung unserer immer
und immer ŵieder betonten -Sel -bsthilfeniaßnahmen: 1. Schränkt
Eure Wirtschaft so ein, daß die Ausgaben aus das geringste
Maß herabgedrückt werden, 2. Kaust nichts, was den Schulden¬
stand Eurer Wirtschaft auch nur um einen Pfennig erhöht,
3. Wehm Euch gegen Steuern und Lasten, die Ihr nicht tragen
könnt, nrit - den äußersten gesctzlickien Mitteln - Der Kampf
um Eure Existenz hat bereits ernsteste Formen angenommen.
In der Endentscheidung wird eS sich erweisen, daß der' deittsche
Bauer nicht kampflos untergeht.

Raubübcrfall auf ein Auto . Die Reihe der Ranbübersälle
in und bei Frankfurt am Main ist durch einen neuen Fäll
vermehrt . Am Dienstag abend wurde auf der Chaussee Osfeu-
back> Sprendlingen ein Lieferwagen dadurch zum Halten ge¬
bracht, dag die Landstraße mit Drahtstücken und Glasscherben
bestreut war und das Auto auf diese Weise einen Reifenschaden
erlitt . Der Krastwagensnhrer Altvater stieg ab und wurde im
leiden Augenblick durch eine Tasclienlampe geblendet, die ein
Mann ihm entgcgenhielt . Er bekam einen Schlag auf den
Kops und stürzte bewußtlos zusammen. Als wenige Zeit

Än anderer Kraftwagen an der Stelle vorüberkam und
Altvater txüvußtlos auffand , wurde festgestcllt, daß chm eine
Kasche mit 1--00 Mark Bargeld , 500 Mark in Schecks sowie ein
Geldbeutel mit 30 Mark geraubt worden waren . Seine Tasche
wurde einige hundert Meter von der Straße entfernt aut-
gefnuden. Es ist das feit Anfang Februar der elfte Raubüber-
iall der- in Frankfurt a. M . und näherer Umgebung zu ver¬
zeichnen war . Die Täter lind bisher noch in keinem Fall fest-geitellt worden.

Postraub in Schlesien. Im Kreise Kreuzburg wurde am
Dienstag abend ein dreister Raubüberfall ausgefnhrt . Das
zwilchen Kreuzburg und Rosenberg verkehreiche Postmtto
muyte plötzlich ans offener Chaussee l>alten , da ein guer über
die Straße gelegter Baumstamm den Weg versperrte. Un¬
mittelbar daraus - sprangen 2 Männer aus dem Graben und
zwangen den Postschaffner Herde, der sich allein in dem Auto

Zum Verlassen des Wagens nnd zur Herausgabe des
L-chlnsiels. Der wehrlose Postbeamte mußte zuseheu, wie die
beiden Mannei '- das Auto nach Wertsachen durchsuchten und
^staubten . Diesen siel ein Geldbetrag von etwa 1500 bis 2000
Markin die Hände. Außerdem lzaben sie zahlreiche Postsachen,
besonders amtliche Sendungen , erbrock-cn. Nachdem sie ihre
Tätigkeit beendet hatten , zogen sich die Räuber zurück. Kri¬
minalpolizei - nird Landjägereibeamte nahmen die Ermittlun-
gen sofort auf.  Bisher fehlt von- den Räubern jede Spur.

»der brennend rotes Gesicht wirken unfein, « nMLOMLHUvWirksames Mittel dagegen iit die tüblende. re/»,
mildernd« und schneeig-weiße Ci-Sine

auch als herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet, lleberraschender
Ersolg, Titb« 1 Ml., wirksam unterstützt durch Leodor-Lüelseife. Stück 50 Ps.2n alten LhtoradonI-Verkaufsstellenzu Haler.



Amtsgericht Neuenbürg.

Strakbeiehl.
Auf Antrag der Amtsanwallschaft wird gegen die am

12. 12. 1881 in Conweiler geborene, in Arnbach wohnhafte
Straßenwarts-Ehefrau

Luise Vertsch. geb. Gengenbach,
wegen eines fortgesetzten Vergehens gegen§§ 13, Abs. 1, 4
Ziffer1 und 2 des Lebensmittelgesetzes vom 5. Juli 1927
(RGBl. S . 134 ff.) eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen
festgesetzt, auch derselben die Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens auferlegt.

Gemäß § 16 des Lebensmittelgesetzes wird angeordnet,
daß die Verurteilung auf Kosten der Angeklagten durch ein¬
maliges Einrücken des verfügenden Teils des Strafbefehls
in den „Enztäler" binnen drei Wochen nach Rechtskraft
öffentlich bekannt gemacht wird.

Den 4. März 1930. Amtsrichter:
_ gez. : Bosserl.

Ausgefertigt  unter Bescheinigung der Rechtskraft
des Strafbefehls.

Neuenbürg, den 13. Mürz 1930.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts:

Obersekretär Schweizer.

Bezirks-Obst-n.GaMMaverem
Neuenbürg.

Am Sonntag den 18. März ds . 3s ., nachmittags
3 Uhr, findet unsere

Hauptversammlung
im Saal des Gasthofs zur „Sonne" in Neuenbürg statt.

Tagesordnung: 1. Geschäfts- und Kassenbericht, 2. Ver¬
anstaltungen, 3. Wahlen, 4. Besprechung von Obstbaufragen,
5. Gratisverlosung von Gegenständen und Pflanzen.

Vor der Versammlung wird an den jungen Bäumen
der Alten Pforzheimerstratze der Schnitt vorgezeigt.
Zusammenkunft1 /̂r Uhr nachmittags beim Reutweg.

Vorstand Knödel.

KeilllMgeWtmeljrBickllsck.
Am Samstag den 15. März 1936, abends

8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Adler" unsere
jährliche

Generalversammlung
statt, wozu wir unsere Mitglieder höflichst einladen.
Fehlende werden bestraft.

»W Tages-Ordnung:
1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassen- und Revisionsbericht.
3. Verschiedenes.
4. Anträge und Beschwerden der Mitglieder.

Das Kommando:
H. Senf er. K. A. Roth.

Birkeufeld, 14. März 193l>

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Müller. Korbmacher,
im Alter von 53 Jahren am Mittwoch nach¬
mittag im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg ver¬
schieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittaĝ »4 Uhr.
Trauerhaus: Hauptstraße 93.

Ludwig protz,Neuenbürg
Damen- u. Kinder-Schürzen in gr. Auswahl.

Birkenfeld.

bockreiiL-LinIsäung.
W Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
I Bekannte, Schulfreunde und Schulsreundinnen zu
A unserer am

Sonntag den 16. März 1V3V
stattfindenden

in das Gasthaus zum „Löwen" in Birkenfeld
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.
Hugo Brohammer, Maria Vollmer»

Birkenfeld. Birkenfeld.
Kirchgang*/s12 Uhr in Birkenseld.

können jede Störung im Wachstum
vvHU> der Haare beurteilen und

bei Verwendung unserer
» m altbewährten Kräuterhaarwasser

» sowohl durch Krankheit als infolge
Vererbung oder Vernachlässigung notleidenden

bei Einhaltung unsererAngaben. Die Auskunft ist kostenlos.
Für eine mikroskopische Haaruntersuchung zur genauen

Feststellung des Uebels berechnen wir je nach Lage des Falles bis zu Mk. 3.— während der
bei unserer Psorzheimer Niederlage Frl . Beruh. Strieder , Damensalon in Mi?-
IisSiFH , Zerrennerstr. 6l , am Montag den 17. und Dienstag den 18. März , von 10 bis

7 Uhr, stattfindenden Beratungsstunden über Haarbehandlung und Haarpflege.
Gg. Schneider L Sohn , I. Württ. Haarbehandlungsinstitut, Karlsruhe, Ebertstraße 16 l.

KoMMMSeo-
RütsMütsen
Xr»uiattei» Hosenträger Hariärckiusie

Irou/en §ie
am derterr unä jireirroerlesteri

Her

kll.MlI
Scklolibei-g 2 Westlicke 42

psorrkvlm
6«> Ankauf non 5 — an . erkält

iecler Xonfirrnanci

praclit Olobus  mit 8parbückse
alz 6e ; ckenk

^ SQI-O U.
s>i.sckrs<:«^ uc»<

^08 «MUMLI'M
. äikk ^ -

V!LSLädrML VOlt
DU ^ l, !7/i7 u . « ?L ^ 7KLä7 ^ !iv

tiüeen - etir

lMetol!

Kälrslrvll, 8tevväeckell,
LelMsre» Liier ärt,

bei besten Dualitäten.
Denkbar niectriZste Preise!

M
kkorrllsim, kv8l8tt. 2.

Birkenseld.
Ein fast noch neues

MrlWsts-
GrWWjihoil

(Automat) mit Tischchen preis¬
wert zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Karl Roth,

Lebensmittelhaus, Kirchw. 40.

Rätter

Mckse

er-v«»

Loäen

Kaufen Sie 3hreLebensMel
beiL llllllemsim

Neuenbürg, Tel. 191.
5 »/« Rabatt.

Reißzeuge.
in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
E. Meph'sche Buchhaudlaug.

Versuchen l8!e 11»̂ Olüick!
Lr:«o

«
o-O

ar-Q
»--s
c:a-s«

AekuaS
Oeüüctitaisk »u8'

Leill-iotterie
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Vklrtt.

lielli-lotterie
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16888
L2888
»1888
»2888
Met«s8!.ossI8smmi
I.WMlIj . 17».
Porto  2V ^ rvebr

ÄeknoK 25. u . 26. äprH
0 !e neue

«illven-iottene
SZ8488 Se>8ge« .tlMp!gs« .lI.

588888
388888
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liier in allen Verkautsstellen

Neuenbürg.
Bier schöne Lwser-Schwei«

sind zu verkaufen
Wilhelmshöhe 5S4u. 649.

f
Birkenseld.

Einen bereits noch neuen
Gärtner«

(25 Zentner Tragkraft), sowiê
2 Pflüge und 1 eiserne Egge
hat preiswert zu verkaufen >

Friedrich Oelfchläger,
zum „Bären".

Birkenseld.
Schöne 37
Wochen
trächtige

zu verkaufen.
Dietlinger Str . 48.
Birkenseld. Eine

gute
Milch»

nnd
Fahr-
knh

samt Kalb hat zu verkaufen
Albert Bäzner,

Herrenalber Str . 10.
Arnbach.

Zirka 30 Zentner ewiges

MW
verkauft

Earl Glanner.
Ehrlicher, gesunder Fange

findet auf OsternBäcker-
Lshrttell«.

Fr . Wiedemaun, Brot- un>
Feinbäckerei, Knielingen bei

Karlsruhe.
Feldrennach.

Zirka 50 Zentner

Heu.
einen fast neuen Wage «,
70 bis 80 Zentner Tragkraft,
ein gut erhaltenes Breackle
verkauft
Frau Sofie Wacker . Mw

Kapfenhardt.
Habe eine schwere, gut ge¬

wöhnte

25 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen

Friedrich Keller
Z. „Rößle". ,

W i t d b a d.
Eine hoch-
trächtige

ist zu verkaufen
Wilhelmstr. 68.

l. 6it2 - 0pclN67

l. 6it2 - l,oeft67

/ibl6g6 -IV!3PP6N
empkiekit

6 . Nesli 'Lelie Luetidsnälg
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